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Me Wahlen in Oesterreich
Fünf Jahre hat die bürgerliche Mehrheit aus Christlich-

Sozialen und Eroßdeutschen in Oesterreich zum Segen des
Landes , wie man heute wohl feststellen darf , die Zügel der
Politik geführt . Das österreichische Volk hatte am 24. April
darüber zu entscheiden , ob es weiterhin sein Schicksal der
alten Regierungsmajorität anvertrauen will . Der Verlauf
des Wahlkampfes , der ziemlich hart geführt worden ist, be¬
weist , daß die Bevölkerung den letzten Sinn der Entschei¬
dung, vor die sie am Sonntag gestellt war , voll und ganz
begriffen hat . Die Wahlbeteiligung betrug über 90 Pro¬
bat . Der Kampf spielte sich ausschließlich zwischen der christ-
lich-sozialen-großdeutschen Einheitsliste und der Sozialdemo¬
kratischen Partei ab.

Man sollte allerdings meinen , daß nach der Sanierung
der österreichischen Finanzen trotz der Agitation der Sozial¬
demokraten für den Wähler bei seiner Entscheidung an der
Wahlurne in erster Linie staatspolitische Gesichtspunkte
maßgebend sein werden . Schließlich ist doch das Sanierungs¬
werk ein bleibendes Verdienst der bürgerlichen Regierungs¬
koalition, das auch nicht dadurch verkleinert werden kann,
daß die oppositionellen Sozialdemokraten vorgekommene
Mißgriffe dazu benutzen , die Gesamtheit der Christlich-
Sozialen und Eroßdeutschen in den Augen der Wähler
schlecht zu machen . Was wäre Oesterreich heute ohne den
heroischen Entschluß der christlich-sozialen Regierungsmän¬
ner, den anfangs sehr steilen und sehr unpopulären Sanie¬
rungsweg zu begehen? Heute, nach verhältnismäßig kurzer
Zeit, sieht man schon die Früchte der ungeheuren Arbeit:
Oesterreich befindet sich auf bestem Wege, seine volle staat¬
liche Souveränität zurückzuerhalten. Die Entscheidung der
österreichischen Wählerschaft am Sonntag war deshalb in
erster Linie von außenpolitischer Bedeutung . Die bisherige
Konstellation im Nationalrat hat es durch die Politik in
den Sanierungsjahren verstanden, das anfängliche starke
Mißtrauen gegenüber der jungen österreichischen Republik
in Vertrauen zu verwandeln . Als Beweis hierfür kann
gelten, daß immer wieder neue ausländische Kredite nach
Oesterreich gelangten , daß schließlich der Generalkommissar
des Völkerbundes abberufen und die Reste der Völker¬
bundsanleihe zur freien Verfügung der Regierung gestellt
wurden.

Die Sozialdemokraten haben in der Erkenntnis ihrer
tatsächlichen Unterlegenheit von Beginn des Wahlkampfes
an die Hauptstoßkraft ihrer Agitation auf untergeordnete
Dinge konzentriert , die allerdings im Leben des Bürgers
meist eine größere Rolle spielen , als staatspolitische Betrach¬
tungen und Erwägungen . Die Wahlredner der österrei¬
chischen Sozialdemokratie haben geschickt Lokalprobleme aus¬
zunutzen verstanden , sie haben gegen die Korruption bei den
Christlich-Sozialen gewettert , die Frage der Altersversiche¬
rung ausgebeutet und insbesondere in der Hauptstadt Wien
die Ergebnisse der dortigen sozialistischen Gemeindeverwal¬
tung in ein außergewöhnlich gutes Licht gerückt. Und nun
liegt das Ergebnis vor . Die Sozialdemokraten können Er¬
folge und Stimmenzuwachs buchen . Wien bleibt das rote
Wien . Eine wesentliche Verschiebung der Machtverhältnisse
ist jedoch nicht eingetreten , soviel aus den bisherigen Ergeb¬
nissen herauszulesen ist.

Das Gesamtergebnis
Wien. 25. April, lleber die Nationalratswahlen liegen

jetzt die Ergebnisse ganz vor. Die Gesamtziffern lauten:
Einheitsliste 79 (gegen 82 Christlich-Soziale und 19
Sroßdeutsche 1923) , Sozialdemokraten 67 (88),
Landbund 6 (5) und 13 Neststimmenmandate . Von letzteren
dürften etwa drei den Sozialdemokraten und einige dem
Landbund zufallen . Die Sozialdemokraten sowie der Land-
bnnd werden also im neuen Nationalrat mehr Sitze haben
als früher. Dieser Zuwachs geht auf Kosten der Christlich-
Sozialen, da die Großdeutschen innerhalb der Einheitsliste
ihren Besitzstand behaupteten . Gegenüber der verstärkten
Opposition wird die absolute Majorität aber bei
der Einheitsliste bleiben , welcher zudem der Land¬
bund als bürgerliche Partei nahesteht. Von den kleinere»
Parteien vermochte keine einen Sitz zu erringen.

Ergebnisse der österreichischen Landtugswahlen
Wien, 25. April. Gleichzeitig mit den Nationalrats wählen

fanden Landtagswahlen in folgenden Ländern statt : Nis-
derösterreich, Steiermark, Kärnten, Burgenland und Stadt
Wien. Außer den bereits gemeldeten Wiener Ergebnissen

liegen folgende vor : Niederösterreich: Einheitsliste 38, So¬
zialdemokraten 21 , Landbund 1 , bisher Christlich -Sozialk
36 , Sozialdemokraten 22 , Landbund 2. Kärnten : Christlich-
Soziale 11 , Sozialdemokraten 16, Landbund 12, National¬
sozialisten 1, Slowenen 2, bisher Christlich -Soziale 9 , So¬
zialdemokraten 15, Landbund 10, Eroßdeutsche 5 , National¬
sozialisten 1 , Slowenen 2 . Das Ergebnis derr Wahlen zum
burgenkändischen Landtag ist folgendes: Einheitsliste 14,
Sozialdemokraten 13, Landbund 5 Mandate.

Ein WgWs Ende
Die Verhandlungen der vorbereitenden Abrüstungskon¬

ferenz zeitigen nunmehr ein Resultat , das geeignet ist, auf
lange Jahre hinaus in der Praxis des politischen Alltags
als Beweismittel für den schlechten Willen der Staaten und
Nationen in der Abrüstungsfrage angewandt zu werden, die
den Genfer Rummel inszeniert haben . Wir können von
Glück sagen , daß Deutschland mehr passives als aktives Mit¬
glied im Hinblick auf die tatsächlichen Auswirkungen der
etwa noch zu erreichenden Abrüstungsbeschlüsse ist. Immer¬
hin sind die Genfer Beratungen der vorbereitenden Ab¬
rüstungskonferenz reich an Lehren für die deutsche Außen¬
politik . Daß diese Erfahrungen der deutschen Oeffentlichkeit
deutlich demonstriert worden sind, ist ein bleibendes Ver¬
dienst des deutschen Verhandlungsführers Graf Bernstorff.
Er hat bis zum Schlüsse auf der ganzen Linie Lurchgehal¬
ten, die Deutschlanos Recht in einer außerordentlich glück¬
lichen Weise immer wieder unterstrichen hat und die auf
der anderen Seite die Gegner zwang, mehr oder minder
Farbe zu bekennen. Durch die Erklärungen der deutschen
Delegation wurde den Männern und Staaten -Vertretern,
deren Lusführungen zur Abrüstungsfrage lediglich ein Lip¬
penbekenntnis waren und für die Zukunft sein werden, die
Maske vom Gesicht gerissen . Nichts beweist schlagender die
Richtigkeit dieser Feststellung als die Tatsache , daß in den
letzten Tagen der Genfer Verhandlungen die beiden Haupt¬
akteure , derr bekannte Paul Doncour und Lord Robert
Cecil , vom Schauplatz der Redekämpfe abgetreten waren.
Ihr Fernbleiben dokumentiert darüber hinaus , wie wenig
ernsthaft gerade England und Frankreich an eine ordnungs¬
mäßige Lösung des Abrüstungsproblems denken . Wenn bis
Mittwoch diese'- Woche die Verhandlungen der vorbereiten¬
den Abrüstungskonferenz zu Ende gegangen fein werden,
wird man erleichtert aufatmen können. Dann wird für die
nächsten Monate wenigstens eine Quelle internationaler
Unehrlichkeit und Lügenhaftigkeit verstopft sein . Ob eine
zweite Lesung im Gremium der vorbereitenden Abrüstungs¬
konferenz möglich sein wird , dürfte füglich zu bezweifeln
sein , zumal der Wille zur Machtpolitik, die Sehnsucht nach
Bündnisverträgen der Vorkriegszeit gerade jetzt wieder stark
im Aufstreben begriffen sind. Wir aber wissen, daß Deutsch¬
land auf anderen Wegen seine Fühler ausstrecken muß , um'
eines Tages wieder zu den Rechten zu gelangen , die ihm
sogar der Versailler Vertrag gelassen hat , als er die Ab¬
rüstung Deutschlands und seiner Verbündeten lediglich als
Vorstufe der allgemeinen Weltabrüstung bezeichnete.

Die Abrüstungsverhandlungenin Genf
Genf, 25. April. Der Sonderausschuß für die Kontrolle

der privaten Rüstungsindustrie unter Vorsitz von Graf
Bernstorff beschloß, dem Völkerbundsrat mitzuteilen , daß
angesichts verschiedener Gegensätze , insbesondere in Bezug
auf die von Amerika geforderte und von Italien abgelehnte
Kontrolle der staatlichen Rüstungsindustrie bis jetzt keine
Einigung über den entsprechenden Konventionsentwurf er¬
zielt werden konnte. Der Ausschuß schlägt vor , die entspre¬
chenden Arbeiten neben den Vorbereitungsarbeiten für die
Abrüstungskonferenz fortzusetzen , de Brouckere wurde mit
der Ausarbeitung eines Berichtes an den Rat beauftragt,
in dem auch der Vorbehalt der Randstaaten wegen ihrer
Sonderstellung bis zu einem Beitritt Rußlands zu der spä¬
ter etwa zustande kommenden Konvention verzeichnet wer¬
den soll.

Neues vom Tage.
Reichsministervesuch in Württemberg

Stuttgart , 25 . April . Von zuständiger Seite wird mitgs-
teilt : Zu Beginn der nächsten Woche werden Reichsminister
des Innern Dr . v. Keudell und Reichsverkehrsminister Dr.
Koch zum Besuch der württembergischen Regierung in
Stuttgart eintreffen . Am 2. Mai wird zu Ehren der bei¬
den Herren Reichsminister ein Begrüßungsabend im Neuem
Schloß stattfinden.

Porto -Erhöhung am 1. Juli
Berlin , 25 . April . Die Vorlage soll in etwa acht bis ze^

Tagen dem Berwaltungsrat der Reichspost zugeleitet wec^
den. Die Postverwaltung beabsichtigt, eine 50prozentigs
Erhöhung des Briefportos und ferner in geringem Aus¬
maße eine Erhöhung des Paketportos . Diese Erhöhung ist!
nicht schon früher durchgeführt worden , weil die Post an¬
nahm, daß die Besserung der allgemeinen Wirtschaftslage!
auch eine Vermehrung ihrer Einnahmen bringen würde.
Diese Hoffnung hat sich indes nicht erfüllt . Auf der anderen!
seite hat die Post eine Reihe von Verbesserungen ihres Be-
lriebes eingeführt , z. B . die Einrichtung der Selbstanschluß¬

ämter rm Telephonverkehr. Dadurch sind ihr Aufgaben er
-wachsen , die bisher nur auf dem Anleihewege gedeckt werde«
konnten. Das Gesamtvermögen der Reichs' »ost , das auf zwei
Milliarden geschätzt wird , ist mit 470 Millionen Mark be¬
lastet und der Ainsendienst hat es bisher nicht gestattet , di«
Anlagen der Post noch weiter auszubauen , wie das Interesse
der Wirtschaft es verlangt . Die Einnahmen aus der Er¬
höhung des Portos schätzt die Post auf 50—60 Millionen.

Berlin , 25 . April . Die Vorlage des Reichspostministe¬
riums , die eine allgemeine Erhöhung der Postgebühren
vorsieht , ist so weit fertiggestellt , daß sie in zwei bis drei
Wochen dem Verwaltungsrat der deutschen Reichspost zu¬
gehen kann . Das Reichspostministerium beabsichtigt, vom
1 . Juli dieses Jahres ab die erhöhten Portosätze einzu¬
führen.

Die Landpostzustellung
Berlin , 25 . April . Der unmögliche Zustand , daß eins

Reihe von Landorten nur ein Zweitagepostbestellung hat
und daß in größeren Landorten nur eine einmalige täg¬
liche Postbestellung ftattsindet , soll durch die geplante Neu¬
gestaltung der Landpostbestellung beseitigt werden und
zwar durch Einführung von Kraftwagen , die die Landorts
an den Werktagen zweimal und an den Sonntagen einmal
befahren sollen . Von postamtlicher Seite wird indessen
einschränkend gleich mitgeteilt , daß die Landzustellung
durch Kraftfahrzeuge nur sehr allmählich durchgeführt
werden soll und daß ihr vollkommener Ausbau eine Reihe
von Jahren dauern wird.

Vermittlung im albanischen Konflikt
Belgrad, 25 . April . Samstag nachmittag sprachen der

französische und der englische Gesandte in Belgrad bei dem
jugoslawischen Außenminister Marinkowitsch vor . Der Zweck
ihres Besuches war ein «euer Vermittlungsversuch der bei¬
den Mächte zur Lösung des italienisch-jugoslawischen Kon¬
fliktes . Da ein gleicher Schritt in Rom vorgenommen wurde,
ist man in Belgrader politischenund diplomatischen Kreisen
allgemein der Ansicht, daß der Konflikt in eine neue Phase
getreten ist, und daß nunmehr von Seiten der Mächte alle
Möglichkeiten ausgenutzt werden , um eine Lösung ohne An¬
rufung des Völkerbundes herbeizusühren . Der jugoslawische
Außenminister hat auch bei dieser Gelegenheit die Bereit¬
willigkeit der jugoslawischen Regierung zu einer friedlichen
Beilegung des Konflikts jedoch unbedingt auf der Grund¬
lage der Gewährung positiver Garantien seitens Italiens
für die Wahrung der bedrohten Unabhängigkeit und Inte¬
grität Albaniens ausgesprochen.
Neue Ausweisungen katholischer Kirchenfürsten aus Mexiko

Mexiko , 25 . April. (Reuter.) Wie bekannt wird , sind der
Erzbischof Pedro Verazurio von Puebla und der Bischof
Jose Manriquez Zarate von Huejutla Freitag nacht mit
dem nach Texas fahrenden Zuge abgeschoben worden . Es
heißt , daß auch andere römisch -katholische Prälaten , die sich
noch im Lande befinden, deportiert werden sollen , wenn sie
gefunden werden.

Die mexikanische Regierung erklärt , daß die ausgewie¬
senen Bischöfe und Würdenträger vor die Wahl gestellt
worden wären , vor Gericht zu erscheinen oder das Land zu
verlassen . Sie hätten das letztere gewählt . Die Bischöfe stel¬
len in Abrede, daß ihnen die Wahl gelassen worden sei und
sagten, sie hätten dem Minister des Innern Tejoda erklärt,
daß sie die gegenwärtige mexikanische Regierung nicht als
gesetzmäßig anerkennten . Darauf seien sie deportiert worden.

Berufung im Lehrer -Douglas -Prozeß
München» 26 . April . Nach Vlättermeldungen aus Mün¬

chen hat die Staatsanwaltschaft gegen das freisprechende
Urteil in dem Prozeß gegen Lehrer und Douglas wegen
der Verluste der Bayrischen Girozentrale Berufung ein¬
gelegt.
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Aus Stadl und Land-
Altensteig , den 26 . April 1927 .

^

Amtliches. Der Regierungs -Medizinalrat Dr . Härle
von der Versorgungskuranstalt Waldeck - Nagold
wurde zum Oberregierungs -Medizinalrat ernannt.

Ein Lichtbildervortrag für Blumenfreunde wird von
Oberpräzeptor Vazlen , Stuttgart , am 28. April im Gast¬
haus zur Traube in Nagold abgehalten , der sicher für die ,
Blumenfreunde von hier und Umgebung von Interesse
sein dürfte . Für Fahrgelegenheit ist Sorge getragen.

— Stand der Erwerbslosigkeit in Württemberg . Dazu
schreibt das Landesamt für Arbeitsvermittlung : In der Er¬
werbslosenfürsorge wurden am 14. April gezählt (die ein- '
geklammerten Zahlen geben den Stand am 1 . April an ) :
20 997 (24 705) Hauptunterstützungsempsänger , darunter ^
16 729 (19 874) männliche und 4268 (4831 ) weibliche . Hiezu ,
kommen 19 597 (22 520) Zuschlagsempfänger. Die Haupt - ^
Unterstützungsempfänger haben demnach gegenüber dem 1.
April um 15 Prozent abgenommen. In der Zeit vom 15.
März bis 14 . April wurden in die Erwerbslosenfürsorge neu s
ausgenommen : 5514 männliche und 779 weibliche Haupt - ^
Unterstützungsempfänger ; ausgeschieden sind im gleichen
Zeitraum 18 569 männliche und . 2245 weibliche . Dies ergibt -
einen Abgang für die männlichen von 13 055 und für die ,
weiblichen von 1466 . Es waren unterstützt : 5793 Personen '
bis zu 13 Wochen , 5655 Personen über 13—26 Wochen , 4930 ^
Personen über 26—39 Wochen , 4619 Personen über 39—52 :
Wochen . Die Zahl der Kurzarbeiter hat etwas zugenom¬
men ; sie beträgt 955 (745 ) . In der Krisenfürsorge wurden '

gezählt : (die eingeklammerten Zahlen geben den Stand
am 15. März 1927 an ) 3508 (3079) männliche und 1261 :
(1082) weibliche Personen , außerdem 3833 (3477) Zuschlags,
empfänger . Die Hauptunterstützungsempfänger haben dem- -
nach um 15,2 Prozent , die Zuschlagsempfänger um 10,2
Prozent zugenommen. Am 14. April waren bei Notstands¬
arbeiten 7020 Personen beschäftigt gegenüber 6457 am 15. i
März . Inbegriffen sind 392 Personen , die vor der Ein - ^
Weisung zu Notstandsarbeiten in Krisenfürsorge gestanden -
haben . :

— Erhöhung des Wohnungsgeldzuschusses. Nach einer
Verordnung des Finanzministeriums werden entsprechend
dem Vorgehen des Reichs vom 1 . April 1927 ab 110 Prozent ;
des Wohnungsgeldzuschusses gezahlt. Die für den Monat -
April nachzuzahlenden Beträge werden gleichzeitig mit den ;
für den Monat Mai zuständigen Bezügen ausbezahlt . -

Rohrdorf , 25 . April . Die Darlehenskasse legte -
ihrer Generalversammlung die Jahresbilanz vor . Dersel- ^
ben entnehmen wir , daß die Aktiven 11 946 .80 , die Passiven :
11459 .99 und somit der Reingewinn 486 .81 -4t ergeben.
Der Umsatz betrug 61493 .73 , die Reserven 321 .07 . Der -
Aufwertungsfond beträgt 240 .—, dem vom Reingewinn
360 .— zugewiesen wurden . Den verbleibenden Reings - ;
winnrest schrieb man dem Reservefond gut . Auf dividen - -
denberechtigte Geschäftsguthaben wurden 8 Prozent ver - >
willigt . Den gleichen Prozentsatz bestimmte man für Dar - '
lehen . Für Anlehen und Spareinlagen wurden 6 Proz.
festgesetzt. Der Mitgliederstand beträgt 76 . s

Calw , 25 . April . Die Kirchengemeinde Ernstmühl ist :
mit der Kirchengemeinde Hirsau , Dek . Calw , zu einer ein-
fachen Kirchengemeinde vereinigt worden . -

Rottenburg , 23 . April . (Ungewöhnliche Trauung ?' Ein
ca. 50jähriger Gefangener von der hiesigen Strafanstalt , ge¬
bürtig aus Frankfurt , wurde mit einer jüngeren Frauens - ^
person in der Weggentalkirche getraut.

Stuttgart » 23 . April . (Gehaltserhöhung für die Indu¬
strie -Angestellten) . Der Allg . Freie Angestelltenverband
teilt uns mit : Zn Sachen des württ . Jndustrietarifs für die
Angestellten fanden Samstag vormittag vor dem Schlich¬
tungsausschuß Verhandlungen über ein Erhöhung der Ge¬
hälter statt . Es wurde vereinbart : Die Gehälter des Ge¬
haltsabkommens vom 25 . Februar 1927 erhöhen sich ab 1.
April um 6 Prozent , ab 1 . Oktober um weitere 2 Prozent
auf die erhöhten Gehaltssätze. Diese Vereinbarung gilt bis
zum 31 . März 1928 . Von den Verhandlungen waren aus¬
geschlossen der Deutschnationale Handlungsgehilfen -Ver-
band , der Werkmeisterbund und der Verband Deutscher
Techniker , die keine Kontrahenten des Gehaltsabkommens
vom 25 . Februar 1927 sind.

Gottesdienste an Kurort en . Der Ev . Oberkir¬
chenrat hat angeordnet , daß für Kirchengemeinden mit star¬
kem Fremdenverkehr und für alle Orte , an denen sich Gäste
in größerer Zahl zur Kur oder zur Sommerfrische aufhal¬
ten , darauf zu halten ist, Ort und Zeit der Gottesdienste
und sonstiger kirchlicher Veranstaltungen durch Anschläge
an den Kirchentüren , zutreffendenfalls auch in den Gast-
Höfen , Heimen und anderen geeigneten Stellen bekannt zu
geben.

Kirchengesangstag. Der evangelische Kirchen¬
gesangverein für Württemberg wird zur Feier seines fünf¬
zigjährigen Bestehens am Sonntag , den 26 . Juni ds . Zs
in Stuttgart einen Kirchengesangstag veranstalten , an dem
zahlreiche Kirchenchöre aus dem ganzen Land teilnehmer
werden . An diesem Tage ist den Kirchengemeinden empfoh¬
len worden, das Kirchenopfer für den evangelischen Kir¬
chengesangverein für Württemberg zu bestimmen oder ihm
eine angemessene Zuwendung aus diesem Opfer zukommer
zu lassen.

Das Auto im Straßengraben . — Zähei
Tod. Im Feuerbachsrweg geriet ein mit vier Personen be¬
setzter Personenkraftwagen in den Straßengraben . Drei der
Insassen wurden hierbei verletzt, das Fahrzeug beschädigt
— In der Moltkestraße erlitt ein 64 Jahre alter Manri
einen Herzschlag und war sofort tot.

Untertiirkheim , 25 . April . (Denkmalseinweihung .) Das
von Bildhauer Kiemlen geschaffene , am Eingang des alten
Friedhofes aufgestellte Gefallenendenkmal wurde feierlich
eingeweiht . Das Denkmal trägt die Inschrift „In Treue
den Treuen "

. Ehrentafeln enthalten die Namen von 230
Gefallenen.

Böblingen , 24 . April . (Rekordleistung. ) VerkehrspilotLoeb hat am Samstag mit der Junkersmaschine F 13 D 1,
dem ältesten Verkehrsflugzeug Deutschlands, die Strecke
Böblingen —Erfurt , 296 Kilometer , in einer Stunde 31 Mi¬
nuten zurllckgelegt , während er sonst 2 Stunden 40 Min.
für diese Strecke brauchte. Diese Leistung ist umso anerken¬
nenswerter , als die Nutzlast der Maschine voll ausgenütztwar.

Plochingen, 23 . April . (Brand .) Nachmittags brach in
der Scheuer des Wohnhauses von Weingärtner Christian
Dürr Feuer aus . Die Flammen griffen aus den Dachstockdes Wohnhauses über , wo dann dem Brand Einhalt gebo¬ten werden konnte. Dem Feuerwehrmann Alb. Schory fieleine herabstürzende Dachplatte auf den Kopf und verur¬
sachte mehrere Wunden . Die Vrandursache ist bis jetzt un¬
geklärt.

Holzheim OA . Göppingen , 23 . April . (Jäher Tod.) Ein
in den 50er Jahren stehender Arbeiter namens Kofink aus
Kleineislingen erlitt bei seiner Arbeitsstätte in den Jura-Werken einen Herzschlag und war sofort tot . Der Fall ist
umso tragischer, da er schon seit einem Jahr arbeitslos war
und gestern zum erstenmal wieder Arbeit hatte . Er hinter¬
läßt eine Frau und sechs Kinder.

Häfnerhaslach OA . Brackenheim, 25 . April . (Wahl . ) Bei
der Ortsvorsteherwahl am Sonntag haben von 306 Wahl-i
berechtigten 256 abgestimmt. Stimmen erhielten Verwal¬
tungskandidat Wengert von Neckarsulm 202 und Verwal¬
tungskandidat Karl Barth von Roigheim 52 Stimmen.
Elfterer ist somit gewählt.

Reitprechts OA . Gmünd , 25 . April . (Tödlicher Unfall.)Der 68 Jahre alte Bauer Franz Anton Nagel war in seiner
Wiese, wo sich ein kleiner Steinbruch befindet , beschäftigt,wobei er in dem Steinbruch mit dem Gesicht auf einen spit¬
zigen Stein fiel . Die Verletzungen waren so stark, daß Nagel
an den Folgen bald darauf verschied.

Hall , 23 . April . (Landfrauentag . ) Am Samstag und
Sonntag veranstaltete der Landwirtschaftliche Hausfrauen¬
verein Schwäbisch Hall einen hohenlohischen Landfrauentag
verbunden mit einer gut gelungenen Ausstellung Haus- und
gartenwirtschaftlicher Produkte . Am Sonntag , den 24. fand
eine große Versammlung im neuen Saalbau statt , an der sich
viele Hunderte Landfrauen beteiligten . Nach den Begrü-
ßungsworten der Landesvorsitzenden der Landw . Haus¬
frauenvereine , Frau Fürstin Therese Hohenlohe-Walden¬
burg , hielt Generalsekretär Hummel-Stuttgart einen Vor¬
trag über die Aufgaben der landwirtschaftlichen Hausfrau
im Rahmen der berufsständischen Interessenvertretung der
Landwirtschaft . Im Anschluß daran folgten Darbietungen
an denen sich insbesondere die Landtöchter des Bezirks Hall
beteiligten.

Heilbronn , 24 . April . (Kauf .) Der Eemeinderat hat den
Ankauf des Anwesens der Firma E . Schaeuffelenschen Pa¬
pierfabrik bestehend aus der Fabrikanlage , der großen und
kleinen Bleichinsel, dem Wohn- und Kontorgebäude und den
Garten an der Schaeuffelenstraße einschließlich der Zubehör
mit der Wasserkraft von 350 Pferdestärken einstimmig ge¬
nehmigt.

Maulbronn , 24. April . (Waldbrand . ) Nachmittags brach
durch Fahrlässigkeit in einer Tannenkultur im Knittlinger
Schillingswald am sog. Bärenbuckel ein Waldbrand aus.
Durch das rasche Eingreifen einiger Bewohner aus Klein-
villars und der Feuerwehr aus Knittlingen konnte der
Brand abgeriegelt werden . Trotzdem sind 3 Hektar Wald
den Flammen zum Opfer gefallen.

Schmie OA . Maulbronn , 25 . April . (Schultheißenwahl .)
Bei der gestrigen Ortsvorsteherwahl wurde Gotthold Hö-
schele aus Heilbronn mit 246 Stimmen gewählt.

Ulm, 23 . April . (Vom Münster . ) Das Gesuch um einen
württ . Staatsbeitrag zu den Bauarbeiten am Münster
für 1928 und 1929 ist auf ein Schreiben des Landesamts
für Denkmalspflege alsbald eingereicht worden . Darin ist
ausgeführt : Die Wiederherstellungsarbeiten sind durch den
Betrieb der Münsterbauhütte mit zahlreichem Arbeitsper¬
sonal in vollem Gang . Zum Fortgang der Bauarbeiten ist
für die Jahre 1926 bis 1938 mit einem jährlichen Bauauf¬
wand von 200 000 RM . zu rechnen . Es wird die Bitte aus¬
gesprochen , auch für die Baujahre 1928 und 1929 einen
Staatsbeitrag von je 20 000 RM . zu bewilligen.

Sontheim a. Br ., 24. April . (Abgestürzt. ) Wegwart und
Landwirt Johannes Buck fiel vom Oberling seiner Scheuerund erlitt schwere innere Verletzungen.

Aus Baden
Pforzheim , 25 . April . (Die Schmuckwarenindustrie

ohne Lohntarif . ) Der Antrag des Arbeitgeberverbandes,
den Schiedsspruch über die Neuregelung der Löhne in der
Schmuckwarenindustrie für verbindlich zu erklären , ist vom
Landesschlichter abgelehnt worden . Damit ist in der
Schmuckwarenindustrie ein lohntarifloser Zustand einge¬
treten.

Die Frau des Adjutanten
Roman von Fr . Lehne

Nachdruck verboten.
26 Fortsetzung

„Vegrerien sre niryr , Mvrne , in wer,a>
' unwürdige

Lage Sie mich und sich bringen ?" sagte er ungehalten.
„So finden Sie sich doch mit den Tatsachen ab ! — Was
wollen Sie denn noch ?"

„Dich will ich — dich !" schlug es da in bebenden
Lauten an sein Ohr . Er fühlte ihren weichen Körper
Licht an dem seinen , fühlte ihre Arme um seinen Hals,
ihre heißen Lippen auf feinem Munde . Sie klam¬
merte sich an ihn und küßte ihn mit wilder Leiden¬
schaft . „Heinz , mein Heinz , mir gehörst du — mir!
Ich sterbe , wenn du mich verläßt !"

„Lonny — du !" flüsterte er heiser.
„Nun wird noch alles gut !" jubelte sie. „Du liebst

mich noch und ich werde dein - ich lasse dich der
anderen nicht — niemals !"

Da kam er zu sich. Verwirrt blickte er um sich.Wie hatte er sich nur so hinreißeu lassen können ! Ein
ekler Geschmack lag ihm plötzlich auf der Zunge . Er¬
bärmlich , verächtlich kam er sich vor . Als ob er einen
wüsten Traum geträumt , so war ihm zumute.

Er wollte sich aus Leonies Armen befreien . Sie
hielt ihn fest . „Nein , du , gib dir keine Mühe , ich lasse
Lich nicht , du bist gefangen !" sagte sie mit dem girren¬den Lachen , das ihn einst halb toll gemacht. „Du " —
eng drückte sie sich an ihn und suchte seinen Mund.

Er wandte seinen Kopf zur Seite und nahm mit
einer energischen Bewegung ihre Arme von seinem
Hals.

„Du tust mir ja weh !" Sie stieß einen leichten
Klagelaut aus.

„ Warum haben Sie mir aufgelauert , Leonie?
Warum immer wieder an das Vergangene rühren ? Es
ist ja nichts mehr zu ändern —"

„ O ja , wenn du ein Mann bist, dann kann es mor¬
gen — jetzt schon — wieder so sein , wie es war !"
riet sie.

„Wie meinen Sie das ?" fragte er langsam.
„Muß ich dir das erst sagen ? Durch den Tod dei¬

nes Oheims bist du unabhängig geworden — das , was
wir einst hofften ! Was liegt nun unserer Verbin¬
dung im Wege ? "

„Nur das , daß ich mein Wort einer anderen ge¬
geben habe," erwiderte er mit Nachdruck.

„Kanu man Worte nicht wieder zurücknehmen,
Jrrtümer einsehen , Bündnisse lösen ?" Sie faßte seine
Hand . „Sieh , Heinz , dein Herz gehört mir , wird mir
immer gehören — nicht sechs Monde sind es her , daß
du mir das gesagt !"

„Als ich Sie bat , zu warten - und mein einfaches
Leben mit mir zu teilen , da wollten Sie nicht !"

„Es war in deinem Interesse , nur in deinem In¬
teresse, Heinz !" unterbrach sie ihn hastig . „Was lagan mir — ich war es ja nie anders gewöhnt . Du aber
—" eine Angst erfaßte sie, er könnte ihr wieder ent¬
gleiten , als sie ihn dastehen sah, ernst , sinnend , nach¬
denklich. „Heinz , wir beide, wir gehören doch zusam¬
men ! Alles will ich dir sein ! Ohne deine Liebe muß
ich vergehen ." Sie hob die gefalteten Hände und mit
schwimmenden Augen sah sie ihn wieder an.

Wie beredt sie jetzt war , wie demütig , da es galt,den vorher verschmähten Mann wieder auf ihre Seite
zu ziehen ! Eine leise Bitterkeit stieg in ihm aus , wenn
er daran dachte , daß sie früher mit derselben Bered¬
samkeit von ihm losstrebte , weil er ihr kein genügen¬des Auskommen bieten konnte . Nun freilich war das
anders geworden.

Da straffte sich seine Gestalt . „Nein , Leonie !" sagte
er hart.

„Heinrich —"
„Du weißt , ich bin gebunden , und das Band kann

sch nicht lösen , ohne zu bekennen , daß ich ein — Schurke
wäre . Meine Braut liebt mich n d sie ist mir teuer.
Ich kann und mag ihr diesen Schmerz nicht zufügen.
Und der Oberstleutnant —"

„Der Alte ! Was geht er - ich an ! Und sie — sie
wird dich vergessen ! Dein Glück ist das nächste !"

„Oder meine Ebre ! Wir baben uns unser Geschick

j selbst gezimmert und der Zwischenfall , den wir nicht' voraussehen konnten , der kann jetzt nichts mehr än-
^

öern . Es bleibt so, wie es ist."
? „Heinrich !" rief sie flehend.
; „Nein , Leonie , ich kann nicht! Nie vermöchte ich
? jemand wieder frei in die Augen zu sehen. Und Jo-
« lantha —"
! „Ah, was geht sie mich an ! Ich hasse sie, die meineml Glück im Wege steht !"
i Er faßte die Maßlose fest am Handgelenk.
§ „Mäßigen Sie sich Leonie ! Als letztes Wort , als
- letzte Bitte sage ich : Fügen Sie sich ! Ich kann nicht
j wieder zurück ! Und ich will auch nicht ! Jolanthas
r Glück und ihre Zufriedenheit sind mir heilig ."
! „Und ich — und ich ?" rief sie wild . „Was bin ich
Z dir noch ?"
i Er sah sie lange und schweigend an.
f Dann bot er ihr die Hand . Unbeschreibliche Em-
; Windungen kämpften in ihm . Doch die innere Ruhe
f zergte ihm , Saß er auf dem rechten Wege war . Erwürde diese Leidenschaft in ehrlichem Kampfe über¬winden . „Gehen Sie heim, Leonie ! " sagte er weich.
E Sie stieß seine Hand zurück. Ihr Gesicht verzerrte
> sich. „Und wenn ich es ihr sage ?" rief sie außer sich.

„Ich sage es ihr , daß nie dein Herz ihr gehört , - atz Snnur mich geliebt hast und nur mich noch immer liebst !"
„Diese Gemeinheit werden Sie nicht begehen !"
„O ja ! " rief sie trotzig und warf den Kopf so un¬gestüm zurück, Satz der Schal von ihren Haaren glitt.„O ja , ich tue es ! Ich sage es ihr — und dann lache^

rch — lache ich - "
Ernst , fast traurig sah er in ihr Gesicht mit den un¬

heimlichen Augen , dem häßlich verzogenen Munde.War das das Mädchen , das er so heiß geliebt ? Wieeine Bacchantin stand sie da , bar jeder mädchenhaftenWürde . Und neben ihr tauchte ein anderes Bild auf,lieblich , rührend —
Ein großer Schmerz erfüllte ihn und eine große!Traurigkeit.

(Fortsetzung ßolgt.)
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Finanzminister Dr . Dehlinger über Fragen der württ.
" Landesfinanzpolitik
Stuttgart , 24 . April . Die württ . Bürgervartei veranstaltete

im Oberen Museum im Rahmen einer Mittelstandstagung eine
öffentliche Kundgebung . Nach Begriikungsworten des Vorsitzen¬
den Landtagsabg . Tb . Fischer, sprach Finanzminister Dr.

De
'
blinser über die durch den Finanzausgleich und den

Nachtragsetat akut gewordenen Fragen der Landcssinanzpolitik.
Das Ergebnis unserer Rührigen Finanzwirtschaft ist : Es gelang

den Kredit des Staates zu stärken und die Steuerlast
gerechter zu verteilen . Auf Grund dieser Tatsache konnte ich die
Verantwortung übernehmen , mit der Reichsbahn einen 30 Mil-
lionen -Vertrag über den Ausbau der Nord -Süd -Linie abzu-
ichlicßen. Die Vorbereitungen für den Etat 1928-29 sind bereits
im Ganse . Der Etat wird in diesem Herbst dem Landtag vor¬
gelegt werden. Die letzten Verhandlungen um den Finanzaus¬
gleich waren ein Kampf um den Einheits - oder den Bundesstaat.
Der Kampf wurde zugunsten der Länder entschieden . Erst die
jetzige Rechtskoalition im Reich hat den Rechtsanspruch der drei

süddeutschen Länder auf Erhöhung ihrer Biersteueranteile er-
siillt Was Württemberg an Reichsstcuer- lleberweisungen mehr
als bisher erhält , wird es zur Senkung der Staatssteuern aui
Erund Gebäude und Gewerbe verwenden . Wenn wir vor dem
1 Avril 1927 ab in Württemberg zur Senkung dieser Steuern
kommen , so geschieht dies gegen den Beschluß der Demokraten
und Sozialdemokraten . Selbst die Wirtschaftspartei hat gegen
die Länder gestimmt. Die Politik der württ . Regierung gegen
die Gemeinden ist geleitet von der Absicht eines gerechten Lasten¬
ausgleichs . Die Städte Württembergs leiden keine größere Not
als der Staat . Die Stadt Stuttgart rühmt sich sogar, heute das
doppelte Vermögen als vor dem Kriege zu haben . Für die Zu¬
kunft sollen die Realsteuern durch ein neues Reichsrahmengesetz
ersaßt werden mit dem Ziel , den Ländern Höchstsätze vorzuschrei¬
ben. Württemberg kann dem ruhig entgegensetzen. Die Anfor¬
derungen an den Staat sind ungeheuer gestiegen, so für Woh¬
nungsbau, Straßenbauten , Neckarkanal, Wasserkraftanlagen , Ve-
amtenbesoldungen. Bei dieser Sachlage ist die Behauptung , die
württ. Regierung begünstige einseitig die Landwirtschaft , un¬
haltbar. Zum Schluß sprach noch Landtagsabg . Wider über die
Lage des kaufmännischen Mittelstandes.

Schlacht- und Mastviehausstellung in Stuttgart
L .C. Der Sonntag brachte trotz der nicht gerade günstiger

Witterung gros-e Scharen von Besuchern aus der näheren Um¬
gebung von Stuttgart und aus dem ganzen Lande . Prof . Dr
Walther -Hohenheim sprach im großen Saal der Schlachthof¬
börse über : „Welche Anforderungen stellt der Verbraucher vor
Cchlachtware an die Erzeugnisse der heimischen Tierhaltung unk
wie sind sie zu erfüllen ?"

. Professor Walther beantwortete dies«
Frage dahin , daß die Forderung der Verbraucherschaft nach ein¬
heitlicher bester Qualitätsware eine Entwicklung der Schlacht
irnd Mastviehzucht erfordere , die für alle beteiligten Kreise
Landwirtschaft, Händler , Metzger und Verbraucher nur von Vor
)il sein kann. Entgegen der Zucht auf Größe und dicke Knocher
^ sse beim Vieh auf leichtere Schläge und starke Entwicklung de?

Nutzteile des Rumpfes wie in England hingearbeitet werden.
Bei den Schweinen zeige sich — was die Ausstellung bestätige —
eine starke Uebermästung . Die Schweinehaltung in der ganzen
Welt entwickle sich immer mehr vom Fett - und Speckschwein hin¬
weg zur Erzielung von Laden - oder Fleischschweinen. In dieser
Frage hätte die Angliederung eines Schauschlachtens an die
Ausstellung sehr lehrreich wirken können. Abschließend stellte der
Vortragende den Wert der Schlacht- und Mastviehausstellungen
auf gleiche Stufe mit den Zuchttierausstellungen und regte den
nachhaltigen Ausbau der elfteren an . Oberlandeswirtschaftsrat
Lazlen teilte mit , daß die Ausstellungsleitung den Gedanken
erwäge, die Ausstellung regelmäßig zu veranstalten . Veterinär¬
direktor Dr . Kösler gab dann das Preisergebnis bekannt.
Starkes Interesse nahm am Nachmittag noch die Pferdeprämiie¬
rung für sich in Anspruch, zu der in Gruppe A (Kaltblut ) 66, in
Gruppe B (Warm - und Halbst ) <6 Pferde zugeführt waren.

Aus dem ParteileSeu
Entschließungen des Demokratischen Parteitages

Hamburg , 25 . April . Auf der heutigen Schlußtagung des
7. demokratischen Parteitages wurde u . a . eine Entschließung
zur Außenpolitik angenommen , in der ausgesprochen wird,
daß die Partei an den Grundlagen der Politik von Locarno
mit Ueberzeugung festhält . Weiterhin wurde eine Entschlie¬
ßung zur Konkordatsfrage angenommen , in der es heißt'-
„Eine Verständigung über die tatsächlich vorhandenen Be¬
ziehungen zwischen Staat und Kirche entspricht der Demo¬
kratie. Die Deutsche Demokratische Partei sieht jedoch in der
Form des Konkordats eine Beschränkung der Freiheit der
Gesetzgebung, eine Gefahr für die Hoheit des Staates , für
die Rechte des Volkes und der Volksvertretung und für di-e
Freiheit des geistigen Lebens und lehnt daher ein Konkordat
ab . Zum Reichsschulgesetz wird u . a . verlangt : Sicherung
der Staatshoheit über die Schule und eine dem Sinn des
Artikels 174 der Reichsverfassung entsprechende dauernde
Sicherung der Simultanschule. Zum Parteivorsitzenden
wurde unter lebhaftem Beifall Reichsminister a . D . Koch-
Weser wiedergewählt. Die stellvertretenden Vorsitzenden
bleiben Frau Ministerialrat Dr . Väumer, Berlin , Staats¬
präsident a. T - Dr . Hieber-Stuttgart und Staatspräsident
a. D. Hellpach-Karlsruhe. Neu in den Vorstand gewählt
wurden Reichsminister a D. Dr. Nöinhold -Dresden, Ober¬
bürgermeister Böß-Berlrn und Direktor Stern-Berlin.

Bertreterversammlung der Deutschen Volkspartei
Im überfüllten Saal des Stadtgartens trat am Samstag

nachmittag die aus allen Teilen des Landes außerordentlich stark
beschickte ordentliche Vertreterversammlung des Landesverbandes
der Deutschen Volkspartei zusammen Der Landesvorsitzende
Neichstagsabg . Hofrat B i ck e s-Stuttgart eröffnete die Tagung
mit herzlichen Worten der Begrüßung . Als erster Redner sprach
Landtagsabgeordneter Postinspektor Hart mann - Stuttgart
über „Landespolitische Fragen " . Nach ehrenden Worten des
Gedenkens für den bisherigen Fraktionsvorsitzenden Oberstudien¬
rat Dr . Egelhaaf führte der Redner aus , daß das abgelaufene
Jahr in Württemberg ein politisch ruhiges Jahr gewesen ist . Die
Regierung Bazille sitzt noch fest im Sattel : ob das auch im kom¬

menden Jahr der Fall ist, läßt der Regierung mit wohlwollen¬
der Neutralität gegenüber . Der Vorwurf , die Regierung betreibt
bewußt städtefeindliche Politik läßt sich in dieser Allgemeinheit
und in dieser Schärfe nicht aufrecht erhalten . Daß aber eine
Regierung , die sich im wesentlichen auf den Bauernbund und ein
stark bäuerlich durchsetztes Zentrum stützt, nur eine bauern¬
freundliche Politik machen kann, ist klar . Nach weiteren Aus¬
führungen über Wohnungspolitik wandte sich der Redner noch
kurz dem Problem Einheitsstaat oder Föderativstaat zu und
erklärte , daß die Volkspartei keinen Rückfall in das Elend der
Kleinstaaterei wolle und bereit sei , der Entwicklung zum Ein¬
heitsstaat Opfer zu bringen . Im Anschluß daran sprach Reichs¬
tagsabgeordneter Dr . Runkel -Schleswig über „Kulturpoli¬
tische Aufgaben der Gegenwart " . Die Deutsche Volkspartei lehnt
ine simultane Gemeinschaftsschule, die nach ihrer Struktur eine

weltliche Schule mit angehängtem Religionsunterricht ist, ab
and fordert die christliche Simultanschule . Mit dem Schulvro-
blem hängt als zweites Kulturproblem der Gegenwart das Kon-
kordatsproble mzusammen. Auch die liberalen Kreise wünschen
eine Neuregelung des Verhältnisses zwischen Kirche und Staat,
über auf reichsgesetzlichem Wege. Für den politischen Liberalis¬
mus könnte ein Landeskonkordat , das verwaltungstechnische und
finanzielle Fragen im Rahmen der Verfassung regelt , noch er¬
träglich sein, wenn weder die Staatshoheit beeinträchtigt noch
die evangelische Kirche benachteiligt wird . In einem Fall aber
müßte die D .V .P . jedem Konkordat widersprechen, wenn es
nämlich zugleich die Schul - und Bildungsfragen regeln wollte.
Als letzter Redner sprach Reichstagsabg . Dr . Pfeffer - Gotha
über „Sozialpolitische Streitfragen "

. Zusammenfassend stellte er
fest , daß die deutsche Sozialpolitik heute von allen Teilen des
Volkes, auch von den Unternehmern als berechtigt anerkannt
wird und daß der Streit nur darüber gebt, ob Form und Aus¬
maß der einzelnen staatlichen Eingriffe zweckmäßig und natürlich
sind . Nach den mit großem Beifall aufgenommenen Referaten
wurde in die allgemeine Aussprache eingetreten . Ihren Nieder¬
schlag fand dieselbe in zwei Entschließungen, die einstimmig an¬
genommen wurden . In der ersten Entschließung wird der Reichs¬
und Landtagsfraktion sowie der Parteileitung in Reich und
Land Dank und volles Vertrauen ausgesprochen. In der zweiten
Entschließung wird von der Reichstagsfraktion erwartet , daß sie
einem Reichsschulgesetz nur zustimmt, das die Erziehung der
deutschen Jugend zu deutschem Volkstum auf dem Boden der
christlichen Weltanschauung gewährleistet . Zur Frage des Kon¬
kordats wird verlangt , jedes Konkordat abzulehnen , das eine
Vereinbarung über Schulfragen enthält.

Landesversammlung der Deutschen Volkspartei
Stuttgart , 24. April . Sonntag vormittag fand eine öffentliche

Landesversammlung der Deutschen Volkspartei (Nationallibe¬
rale Partei ) statt , mit der eine 60-Jahrfeier der Nationallibera¬
len Partei verbunden war . Vorher hatte der Landes -Beamten-
ausschuß und der Landesfrauenausschuß getagt , während bereits
gestern eine Parteivertreterversammlung stattgefunden hatte , in
der kultur - und sozialpolitische Fragen besprochen wurden . Die
Landesversammlung war nur mäßig besucht . Der Parteivorsit¬
zende, Reichstagsabg . Bickes, hielt nach einer Begrüßung der
Erschienenen eine Vortrag über das Thema „60 Jahre National¬
liberale Politik "

. Er gab dabei einen geschichtlichen Ueberblick
über die Gründung und die Entwicklung der Partei , wobei er
besonders der unvergänglichen Verdienste der Gründer gedachte.
Alsdann referierte Reichstagsabg . K e i n a t H-Verlin über die
politische und die wirtschaftliche Lage. Der Redner kam u . a.
auf die Vorgänge Lei der letzten Regierungsumbildung zu spre¬
chen und forderte Selbstdisziplin des Parlamentarismus . Auch
die politischen Sitten müßten verbessert werden . Die liberale
Staatsauffassung werde die Deutsche Volkspartei immer vertei¬
digen , auch in der Frage eines Konkordats . Der Redner befür¬
wortete weiterhin eine Vereinheitlichung des Steuerrechts und
eine Verständigung mit den Ländern über eine zweckmäßige Ver¬
einfachung des Staatswesens . Besonders müsse die deutsche
Landwirtschaft gefördert werden, nicht weniger auch der deutsche
Mittelstand . Die Steuerlast sei auch nach dem Finanzausgleich
noch viel zu hoch und könne auf die Dauer nicht getragen werden.
Bei der Biersteuer sei einem verfassungsmäßigen Anspruch der
süddeutschen Länder Rechnung getragen worden . Die Hauszins¬
steuer sei auf die Dauer unerträglich . Nach einem Appell an die
öffentlichen Körperschaften, größere Sparsamkeit zu üben , schloß
der Redner mit dem Wunsche , daß es dem deutschen Volk gelin¬
gen werde, sich wieder eine sonnige Zukunft zu schaffen . Abg.
Rath sprach Dankesworte an den Redner und brachte ein Hoch
auf das Vaterland aus.

Mine NachrMen am aller Welt
Filmverbot im besetzten Gebiet . Die Interalliierte Rhern-

landkommission hat den Film „Stolzenfels am Rhein" für
das besetzte Gebiet verboten.

Schulstreik in Erfurt. In Erfurt herrscht seit langem un¬
ter den Anhängern der weltlichen Schule Entrüstung dar¬
über , daß die Schulverwaltung ihren Wünschen so wenig
Entgegenkommen gezeigt hat. 200 Kinder kommen seit eini¬
gen Tagen nicht mehr in die Schule . Die Schulverwaltung
hat angekündigt , gegen die Schulversäumnisse mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln einzugreifen.

Eine sozialdemokratische Erzherzogin . Erzherzogin Eli¬
sabeth , die geschiedene Fürstin Windischgrätz, welche eine
Tochter des Kronprinzen Rudolf und Enkelin des Kaisers
Franz Joseph ist, hat sich der Sozialdemokratischen Partei
als eingeschriebenes Mitglied angeschlofsen.

GerWrsM
Ein vielfacher Einbrecher

Hall , 24. April . Der 26 Jahre alte ledige Elektromonteur E.
Weber von München hatte sich wegen neun Verbrechen des schwe¬
ren und eines Verbrechens des einfachen Diebstahls je im Rück¬
fall vor dem erweiterten Schöffengericht zu verantworten . Der
Angeklagte , der schon mehrmals wegen Diebstahls vorbestraft ist,
wurde am 3 . Juni 1926 nach Verbüßung einer zweicinhalbjäh-
rigen Gefängnisstrafe aus der Strafanstalt in Hall entlassen. In
den Monaten August und September 1926 hat er Diebstähle im
Bezirk Oehringen , Seilbronn und Neckarsulm verübt und zwar
in der Regel zur Nachtzeit und unter erschwerenden Umständen.
Der Wert der entwendeten Gegenstände bezifferte sich im ganzen
auf 2500 Mk. Der schwerste Fall , der ihm zur Last gelegt wurde,
ist ein Einbruch in der katb. Kirche in Pfedelbach OA . Oehrin-
gen, wobei er durch Erbrechen von zwei Tabernakeln ein vergol¬

detes Ziborium mit Gestein, ferner sechs Messingleuchter, zws^Kruzifixe und eine Kerze im Gesamtwert von 1100 Mk entwen¬
dete. Die Diebesbeute verpackte der Angeklagte in zwei Fußläu-
fer und versteckte sie in seinem Lager in einem Walde bei Unter¬
ohm , wo sie unversehrt gefunden und der Kirchengemeinde zu-
cuckgegeben werden konnte. Unter Einrechnung einer vom Schöf¬
fengericht Gmünd ausgesprochenen Gefängnisstrafe von 6 Jah¬
ren wurde er zu der Gesamtgefängnisstrase von 10 Jahren ver¬
urteilt.

Kandel und Verkehr.
Wirtschaft

Die amtliche Grotzhaudclsindexzfffer vom 2V. Avril 1S27. Die aut
den Stichtag des 20. April berechnete Großhandclsindexziffer des Sta.
ttstische Reichsamtes war mit 134 .7 gegenüber der Borwoche (134,81
nahezu unverändert. Von den Hauvtgruvven haben die Agrarstoffe um
0,7 v. H. auf 134,9 nachgegeben , während die Kolonialwaren leicht am
127,1 angezogen haben . Die Indexziffer der industriellen Rohstoffe «ns
Halbwaren ist bei anziehenden Preisen für Schrott, Kupfer. Häute «nb
Leder um 0,2 auf 129,8 gestiegen . Gleichzeitig hat sich die Indexziffer
der industriellen Fertigwaren um 0.3 auf 143,3 erhöht.

Börsen
Berliner Börse vom 28. April . Die neue N -oche , die uns dem Ultimo

erheblich näherbringt, eröffnete noch ziemlich unsicher . Die Kursentwick-
lnna war zu den ersten Notierungen ganz uneinheitlich. Die anfangs
vernachlässigtenBanken und Schiffahrtswerte konnten sich im Verlauf«
befestigen , zumal von den Spezialvapieren ausgehend sich allgemein
eine festere Grundstimmuna durchsetzte. Anleihen erhöht , Pfandbriefe
uneinheitlich, Vorkriegsanleihen bis 30 4 schwächer.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 23. April . Weizen märk . 273—278,

Roggen märk . 254—258 , Gerste 219—248 , dto . 194—207 , Hafer märk . 217
bis 223 , Mais loco Berlin 181—185, Weizenmehl 34.75—36.75, Roggen-
mehl 34.25—35.75, Weizenkleie 14.25—14.50, Roggenklete 15.75—18, Brk-
toriaerbsen 42—68, kl. Speiseerbsen 26—29, Futtererbsen 22—23. Ten¬
denz : befestigt.

Mannheimer Produktenbörse vom 25. April . Tendenz fester. Preis«
pro 100 Kilo . Wetzen ausi . 30—W.75 . Roggen 27 .25—28 , Braugerste
27.50—32, Futtergerst« 22—23 .50, Hafer 22.50—23.75, Mais 19.50, Wei.
zenmehl Spezial 0 39.50. Roggenmehl 36—38, Brotmehl 31.50 , Klei«
13 .75—14 .25.

Stuttgarter Landesvrodnktenbörse vom 25 . April . Weizen 28—29.60,
Kleeheu 6 .50—7 .50, Stroh 3.75- 4 .25, alles andere unverändert.

Märkte
Mannheimer Schlachtviebmarkt vo "- 25. April. Zugetrieven wäre»

196 Ochsen , 124 Bullen , 556 Kühe UN , Rinder , 652 Kälber, 29 Schaff
und 2707 Schweine. Notiert wurden : Ochsen 3—62, Bullen 30—34 . Küh<
15—50, gering genährtes Jungvieh 36—63, Kälber 50—80, Schafe 36 bis
45. Marktverkauf: mit Großvieh ruhig, Üeberstand , mit Kälbern rnhia
langsam geräumt, mit Schweinen ruhig, Üeberstand.

Schwetziuger Svargelmarkt vom 22 . April . Zum SamstagmarS
standen 3,5 Zentner zum Verkauf. Für Spargel 1. Sorte wurde 1
verlangt , 2. Sorte kostete SO Einige Bündel dünne SuppenspargeS
waren für 60 und 50 ^ zu haben . Der Geschäftsgang war, wie jedes
Jahr bet den erste» Märkten, langsam und schleppend.

Wei»
Vom vfälzlsche « Weinbau . Die Nachfrage nach Qualitätsweinen ist

weiter recht lebhaft und es werden weiter hohe Preise angelegt. Kon¬
sumvereine treten etwas zurück. Rotweine werben gerne genommen,
wenn auch die Preissteigerung hierin zum Stehen gekommen ist. Im
freien Handel wurden abgegeben: an der Oberhaardt in Bad Dürk¬
heim zu 1700, 1800, 1922er Flaschenweine wurden an der Mittelhaardt
verkauft zu 1.40, 1.60, 1.80, ebenso 1924er Flaschenweine zu 2.60, 2.70
und 4 Eine vom Winzerverein Königsbach abgehaltene Weinver¬
steigerung erbrachte für 1925er Weißweine 1600—1810 und für 1926er
Weißweine 1300- 1590, 1630- 1780 und 1800- 2060 und als Gefamterlös
74 000

Lehke Nachrichten.
Neuer tätlicher Angriff auf Kerenski

Berlin » 26 . April . Das „Berliner Tageblatt " meldet:
Kerenski wurde gestern während seiner amerikanischen
Vortragsreise zum 2. Make in aller Oeffentlichkeit geohr-
feigt . Bei einem Bankett zu seinen Ehren in Chigaco trat
ein ehemaliger zaristischer Offizier auf ihn zu und schlug
ihm mit geballter Faust ins Gesicht . Es entstand eine all¬
gemeine Prügelei » in deren Verlauf der Angreifer hinaus-
geworfen wurde.

Bootsungliick auf der Donau
Donauwörth» 26 . April . Ein Boot mit vier jungen

Leuten kenterte bei Donauwörth dadurch» daß es an einen
Pfeiler der Donaubrllcke stieß. . 2 der Insassen ertranken
in der reißenden Strömung.

Autounfälle
Prag » 25 . April . Der Kaufmann Kirpal aus Teplitz

fuhr in Begleitung einer Dame zwischen Aussig und Vo-
denbach bei einem Straßenübergang, dessen Schranke nicht
herabgelassen war, auf das Bahngleis . Das' Auto wurde
von einem Zuge erfaßt , wobei Kirpal getötet, die Dame
schwer verletzt wurde.

In Brünn fuhr ein Personenkraftwagen, der einem
Knaben ausweichen wollte, in ein Friseurgeschäft hinein.
Hierbei wurde ein Kind an die Wand gedrückt und erlitt
so schwere Verletzungen , daß es in kurzer Zeit starb.

Zugzusammenstoß
Sangerhausen, 25 . April . Beim Rangieren fuhr auf

dem Bahnhof Riestedt aus bisher unbekannter Ursache eine
Rangierabteilung dem Hauptzug in die Flanke» wobei 8
mit Steinen beladene Waggons zertrümmert wurden . Die
Strecke Eisleben—Sangerhausen ist gesperrt.

Kesselexplosion in einem Kohlenbergwerk
Charleroi, 25 . April . Durch eine Kesselexplosion in

einem Kohlenbergwerk bei Montigny sur Sambre wurden
2 Arbeiter getötet und einer verletzt.

Erhöhung der Gütertarife?
Berlin , 26 . April . Wie der „Börsenkurier" von unter¬

richteter Seite hört, werden demnächst wieder Verhand¬
lungen zwischen der Reichsbahnverwaltung und der In¬
dustrie über eine Reform der Gütertarife stattfinden.
Wie das Blatt weiter mitzuteilen weiß, soll die Reichs¬
bahnverwaltung erwägen, den inneren Ausgleich von Här¬
ten innerhalb des Tarissystems mit einer allgemeinen Ta¬
riferhöhung zu verbinden. Begründet soll diese Tarifer¬
höhung mit der gestiegenen Belastung der Reichsbahn
durch Löhne werden . Die Verantwortung für die Richtig¬
keit der vorstehenden Mitteilung bleibt dem genannten
Blatt überlassen.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckeret, LltrnHeig
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Nagold

Es ist Anlaß vorhanden, darauf hinzuweisen, daß Per¬
sonen , welche Pflegekinder aufnehmen, hiezu die vorherige
Erlaubnis des Jugendamts einzuholen haben.

Zuständig ist für die im Obtramtsbezirk Nagold aufge¬
nommenen Pflegekinder das Jugendamt Nagold.

Wenn die vorgeschriebene Erlaubnis nicht eingehalten
wird, erfolgt Bestrafung nach § 30 des Reichsjugendwohl¬
fahrtsgesetzes.

Nagold , den 20 . April 1927.
Jugendamt Nagold.

Stadtgemeinde Nagold.
Zu dem

am nächsten Donnerstag den 28 . April ds . 3s.
stattfindenden

Krämer-, Vieh -,
Schweine-,
sowie Fruchtmarkt

ergeht Einladung.

N NMmkkt M S« Wes M. M . Mm.
Nagold , den 25 . April 1927

Stadtschultheißenamt Maier.

BrellOlMkMs.
Die Gemeinde bringt am Samstag , den 30. April

vormittags 10 Uhr auf dem Rathaus

66 Rm. Brennholz
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf

Gemeinderat.

88! ! »8 »8 »888

8» Löste unci billigste Le-ugsquells
8 kür

8 ^ atii ' i' äclei ' 8
W» »«s , »»
»» , . »»
88 bet »»
88 »»
8 ksrILeL8msllil,LUsil8teig 8
»» »»
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Altevsteig.

Konfitüren
«. Mameladen
wie : Aprikosen

Erdbeeren
Johannisbeeren
Zwetschge«
Apselgelee
Dterfrnchl

empfiehlt in nur prima Qua¬
litäten in 1 Pfd . - Gläsern,
1,2 u . 5Klg. - E >mern u . offen f
Ä . Wurster Nachf.

in reicher Nuswshl

billigst bei

Verkaufe ein

mit
Geschirr

Braunwallach , 10 Jahre alt

iMetzgermgen
(neu),

ein Leiterwagen
oderViehwagen
2 Einspänner

ein 4k8 . Motor
mit Anlasser
für Gleichstrom

Fritz Brenner
Metzgermeister

b . Waldhorn, Mevftelg.

Gestorbene:
Stuttgart : Nath. Rominger,

Kommerzienrat , 80 Jahre.

Zer Urgm
1906
trifft sichheuteASeud
Punkt 8 Uhr zwecks

einer

BelMAiis Im
WWlz. MMi

Welcher Geschäftsmann
würde erfahrenem Buchhalter
die regelmäßige Führung der
Bücher einmal wöchentlich od.
für mehrereTage in der Wo che
gegenmäßigeVergütungüber¬
tragen.

Zuschriftuni . Chiffre „ Kauf¬
mann " 135 an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Frau oder Maun gesucht.
Bei gutemVerdienst zum Ver¬
kauf von Wäsche und Kleider¬
stoff- Rester im Hause. Be¬
treffende werden eingerichtet.
Ehrliche Leute erhallen Wa¬
renkredit. Erforderlich ist
kleiner Betrag für den An¬
fang. Schriftliche Meldungen
unter C . N 8 an die Ge-

8V« MI.
von Landwirt gegen gute
Sicherheit und pünktliche
Zinszahlung sofort gesucht.

Angebote unter blr. 136
vermittelt die Geschäftsstelle
ds . Bl.

I^lls Lekulbüolisr rwä LodirlartUrsl
für die Real-, Latein - und Volksschule

empfiehlt die

Vl7. kisksrnolis LnokksnälunL

Ferkel
Oldenburger u. Hannover.
Raffe, breitbucklig , Schlapp¬
ohren langgestreckte , schnell¬
wüchsige Edelrasse, die best,
zur Zucht und Echnellmast,
Is Fresser, wetterfest, kern¬
gesund , seuchenfrei . Vor dem
Versand kreistierärztliche
Untersuchung . Offeriere freibl.

6— 8 Woch . alt15—20
8—10 „ „ 20—25 ^

10—12 „ „ 25—30
12 —15 „ „ 30—40
15—17 „ „ 40—45
17—20 „ „ 45 —55 ^

Für , prima Qualität und
kerngesunde Tiere übernehme
ich volle Garantie, noch 8
Tage nach Empfang.
Bahnstation genau angeben.

Scheidlingsmühle
Fernsprecher 6812.

zLHerren - Konfektion ^L
H» f1

bei

Anrllas in neuesten Mustern und Formen
Mk. 30M 35oo 40M 4300 ggoo 8800 gooo bis Mk. 12300

Äkäultl in vielen Formen und Mustern für jede Jahreszeit Mk. 2?oo 3000 Zgoo 4goo
8000 6000 bis Mk. 14lM Lodenmäntel von Mk . 2000 bis Mk. 80»o
Pelerinen Mk. 18vo bis Mk. 3800 Gummi -Mäntel von Mk. 1600 bis Mk. 8000
Windjacken Mk. 1000 bis Mk. 2100

Äaserr Zeughosen Mk. 450 bis Mk. goo — Samtkordhosen Mk. goo 1100 1400^ ' Lederhosen Mk. 600 bis Mk. 1300 — Halbwollene Hosen Mk . 8»o bis Mk. 2100

Paul Rärrchle , am Markt , Calw
WM " Freie Besichtigung ohne Kaufzwang!

liixin
is ciankboi -s 8sifsnoutvs^

ÖLEUL -re

Altevsteig, den 25 . April 1927.

Todes-A»zrige.

Schmerzerfüllt machen wir Verwandten , Freun¬
den und Bekannten die traurige Mitteilung , daß
unser innigstgeliebter, unvergeßlicher Sohn und
Bruder

Engen
uns im Alter von 21 Jahren durch einen plötz¬
lichen Tod entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bittet
In tiefer Trauer

Familie Albert Großmauu.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr
auf dem alten Friedhof.

Blnmeusrende
im Zimmer, am Haus und Vorgarten

Ueber dieses Thema wird
Herr Oberpräzeptor Bazle« ans Stuttgart
an Hand von erstklassigen farbigen Lichtbil¬
dern am Donnerstag , den 28. April , abend»
8 Uhr im „Traubensaal" in Nagold sprechen.

Zu dieser genußreichen Vorführung und Be¬
lehrung ladet ergebenst ein

mil> LerWuermr-Mlii . ^
sowie
Hermann Raas, Julius Raaf, Joh . Reule , Fr . Schuster

Eintritt frei . Eintritt frei.
Eine starke

samt Kolb,
sowie ein 6 Monate altes

Rind
hat zu verkaufen. Tausche
auch ein Paar Zugochsen ein
3oh . Georg Wurster,

Trömbach.

Wer?
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
etwas zu vermieten hat.
etwas zu mieten lucht

inseriert erfolgreich
»nd billig in der

MMNWll AM-

M 8M -, MM-

vom 7. Januar 1927
mit sämtlichen dazu
erlassenen Verordnun¬
gen . Preis M . 1 .56
ist zu beziehen durch die

t
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